
Nummer 303, Sonnabend, den 28. December 1895: 135, Jahrgang
-———-2 »WWvWmW=Wr»[„—=„v———

reisblatt

2 h

S

J

e

Merſeburger
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Helehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Wei dem bevorſtehenden
Ouartkalwechſel

werden beſonders unſere auswärtigen Abon
wenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäſzige Empfang des Blattes
m keine Unterbrechung v

erleide. 4AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.

Merſeburg, den 27. December 1895.

Vom Tage.
Das Weihnachtsfeſt hat der Politik auch dies

mal für die Dauer der Feiertage gründlich den
Garaus gemacht, es war Alles ſtill geworden.
Bei uns, im deutſchen Vaterland, herrſchte ja
ſchon ſeit Reichstagsſchluß ein Mangel an
allen bedeutſamen Ereigniſſen, einige
Klatſchgeſchichten verlicfen in dieſer Zeit, wo
jeder mit ſeiner Familie zu thuen hat, ohne Be
achtung, und nur „Feſtfragen“ fanden eine ge-
nauere Beachtung. Und ſo iſt's erſt recht im
Feſte ſelbſt geblieben.

Aber auch im Ausland zeigte ſich im
Großen und Ganzen ein weitgehendes Ruhe
bedürfniß. Am größten mag es wohl bei
den chauviniſtiſchen Söhnen des freien Amerika
geweſen ſein, die aus purem Eigenſinn ihr Kriegs
geſchrei erhoben, aber die gewaltigen Börſen
verluſte der letzten Woche haben den Yankee-

Jn Kleinaſien haben allerdings die
blutigen Kämpfe zwiſchen Chriſten und Türken
ihren Fortgang genommen Europa bedauert
dieſe nun ſchon wochenlang andauernden Schläch-
tereien gewiß aber es kann doch nun einmal
nichts thun. Die Franzoſen lieben die
Deutſchen nicht, aber immer mehr gefällt der
deutſche Weihachtsbaum, ſelbſt in Paris
ſind ſchon eine ganze Anzahl von Chriſttäumen
ausgeputzt, in Vereinen, wie in Familien. Mehr
kann man gewiß nicht verlangen. Zwiſchen
Jtalienern und Abeſſyniern haben nur
geringe Scharmützel ſtattgefunden der König
Weeneltk ſcheint den Vormarſch gegen die Italiener
aufnehmen zu wollen, aber bei den ſchlechten
Transportmitteln, und da es ſchon an Nahrung
gebricht, wird es wohl ſo bald noch nicht zu
einem wirklich nennenswerthen Zuſammenſtoß

e kommen, Bis zum neuen Jahre werden übrigens

Abonnementspreis Vierteljährl, bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe
ſtellen 1,20 Mk., beim Pofſthezug 1,60 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expeditton iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—-1 und Nachmittags von 2—7 Uhr geöſfuet.

1200 Mann italieniſcher Linie nach Afrika unter-
wegs ſein und nath Einrücken derſelben in die
Front wird ein Angriff erfolgen. Die Spanier
halten ſich in Kuba nur noch mühſam in der
Provinz Madanzas, der letzten vor Havannah.
Müſſen ſie auf Havannah zurück, dann iſt der
Anfang vom Ende da. Während der Feiertage
hat der Kaiſer von Oeſterreich bei ſeiner
älteſten Tochter Giſelo, Gemahlin des Prinzen
Leopold von Bayern, Aufenthalt genommen.

Am deutſchen Kaiſerhofe ſind die
Feiertage, wie ſtets, im Familienkreiſe verlebt
worden.

Aus unſerem deutſchen oſt afrikaniſchen
Schutzgebiet kommen gute Nachrichten.
Mehrere Stämme, mit welchen noch Schwierig-
keiten drohten, haven ſich nunmehr der deutſchen
Verwaltung unterworſen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Vom Hofe) Unſer
Kaiſer iſt von ſeiner leichten Erkältung wieder
hergeſtellt, ſo daß er am Heiligabend einen
längeren Spazierritt machen konnte. Nach
mittags fand bei den Majeſtäten ein Diner
ſtatt, zu welchem die Damen und Herren des
Hauptquatiers Einladungen erhalten hatten.
An dieſes Diner ſchloß ſich die Weihnachts
beſcherung im Muſchelſaal des Neuen
Palais. Die Feiertage verlebten die Majeſtäten
im Familienkreiſe,

Zur Frage der Reform der Ar
beiterverſicherung. Wenn die Frage der
Vereinfachung der Arbeiterverſicherung durch tief

dürfte, ſo liegt es doch nicht in der Abſicht, bis
dahin Alles beim Alten zu laſſen. Vielmehr
ſoll das, was auf der Grundlage der be-
ſtehenden Einrichtungen ſich beſſern läßt, vorweg
gebeſſert werden. Man hofft auf dieſem Wege
wenigſtens den am ſchwerſten empfundenen
Wängelen der jetzigen Einrichtung abzuhelfen.

An der Herſtellung s Entwurfs
über die Organiſation des Handwerks
wird im preußiſchen Handelsminiſterium eifrig
gearbeitet täglich finden nach der „K. V.Ztg.“
mehrſtündige Konferenzen zwiſchen Beamten des
Miuiſteriums und des Reichsamts des Jnnern
ſtatt, und was darin nicht erledigt wird, fällt
den einzelnen Referenten als Hausarbeit
zu. Der Entwurf wird auf einer Grundlage
ausgearbeitet, von der man annimmt, daß

Der Geſetzentwurf über die Spar
kaſſen wird den Landtag in dieſer Seſſion,
wie der „Hann. Kur.“ berichtet, noch nicht
beſchäftigen, da der neue Miniſter des Jnnern
ſich außer Stande erklärt hat, ſo raſch Stellung
dazu zu nehmen.

Vollſtändige Ruhe herrſcht jetzt
wieder in unſerem oſt afrikaniſchen Schutz
gebiete. Die Expedition des Oberſtlieutenants
v. Trotha hat den gewünſchten Erfolg gehabt,
ſchneller als man erwartet. Eine Meldung aus
Dar-es-Salaam beſagt nämlich

„Nach der Gefangen nahme des Sklavenhändlers
Haſſan bin Omari hat auch der ſeit Jahren unbot
mäßig geweſene Häuptling Macham ba fich unterworfen
und nicht nur die Waffen ausgeliefert, ſondern auch eine
Buße an Elfenbein gezahlt. Die friedlichen Zuſtände find
zufolge des perfönlichen Eingreifens des Gonverneurs im
Süden wie im ganzen Schutzgebiete wieder hergeſtellt.
Auch die Friedensverhandlungen mit den Wahehe, welche
ſeit Monaten von dem zur früheren Wißmanntruppe ge
hörigen Compagnieführer v. Elpons in geſchickter Weiſe
geleitet worden ſind, haben durch Unterwerfung des Ober-
häuptlings einen endgiltigen und zufriedenſtellenden Ab
ſchluß gefunden,“

Der deutſche Kolonialrath wird wahr-
ſcheinlich im Monat Januar zu einer Nach
ſitzung einberufen werden. Aus der October-
ſeſſion iſt nämlich noch die Denkſchrift des
Ausſchuſſes über die Vorbildung der Kolo-
nialbeamten unerledigt geblieben. Dann
kommt zur Berathung der Entwurf des Aus
wanderungsgeſetzes, wie er aus den gegen-
wärtigen Berathungen des dafür gewählten Aus-
ſchuſſes hervorgeht. Endlich iſt den Mitgliedern
ein Entwurf über Ableiſtung der Dienſt-
pflicht in Südweſtafrika zugegangen.

Jn mehreren Zeitungen iſt der Entwurf
eines Geſetzes betr. die Regelung des Ver
kehrs mit Handelsdünger, Kraftfutter-
mittel und Saatgut in einer Form ver-

gewieſen, daß der betr. Entwurf nur die Un
terlage der Berathungen bildet, welche augen
blicklich unter den betheiligten Reſſorts ſchweben,
und daß eine endgiltige Redaktion und eine Be-
ſchlußfaſſang über denſelben noch ausſtehen,

Jn Bundesrathskreiſen iſt man,
wie von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird,
der Frage näher getreten, ob von den gegen
wärtigen und früheren Mitgliedern des Bundes
raths ähnlich wie vom Reichstag eine Gedenk-
feier der Wiederaufrichtung des Reiches ver
anſtaltet werden ſoll. Man iſt übereingekommen,
zunächſt abzuwarten, in welcher Weiſe die Ver-
treter der Bundesrezierungen an der Feier, die
der Kaiſer am 18. Januar in Berlin veranſtaltet,
betheiligt ſein werden, und erſt ſpäter ein Pro-
gramm für eine etwaige beſondere Feier auf-
zuſtellen, Für dieſe iſt der 26. Februar, derſie der Mehrheit des Reichstages genehm ſei.
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(Nachdruck verboten.)

Die Kolchierin.
Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.

(50. Fortſetzung.)

„Nein; ich fühle mich etwas angegriffen,“ er-
widerte Heimendahl; „Sie begreifen wohl, in
meinem Alter Aber ich bin Jhnen dank-
bar, wenn Sie mich vor meinem Hauſe abſetzen
wollten. Was ich Jhnen noch zu ſagen habe,
kann im Wagen geſchehen.“

Die Beiden ſtiegen ein und der Wagen ſetzte
ſich in Bewegung. „Wann gedenken Sie abzu-
reiſen?“ fragte Heimendahl. „Morgen,“ ant-
wortete Fernau. „Es liegt für mich kein Grund
mehr vor, länger in dieſer lieberswürdigen Stadt
zu verbleiben.“ „Hm; morgen ſchon?“ machte
der Baron. „Wenn ich Sie bitten darf, bleiben
Sie noch einen Tag länger!“ „Aber zu welchem
Zweck, beſter Herr Baron „Nun, wenn es
ſchließlich auch keinen andern Grund hätte, ols
um mir meine Bitte zu erfüllen. Jch bin in
einem Alter, wo man ſich, beſonders als Jung-
geſelle, an allerlei Paſſionen hängt. Die meine
iſt das Friedenſtiften, mit unter eine recht un
danibare Sache. Aber ich ſetze nun einmal eine
Ehre darein, etwas zu erreichen. Geradezu un
rröſtlich für mich wäre es, hier, wo ich Freund-
ſchaft empfinde, nichts zu erreichen. Jch meine,
es iſt eine Art Schuld, die ich gegen meinen
Kriegskameraden, Jhren Herrn Vater, abtrage,
indem ich in dieſes entſetzliche Wirrniß ein freund-
liches Licht dringe. Jch gehe morgen noch ein
mal zu Baronin,“ „Wie? Sie wollen noch
einmal einen Verſuch machen? O, er iſt re

en

ſultatlos wie der frühere, auf welchen ich meine
ganze Hoffnung ſetzte!“ entgegnete der Schloß
herr. „Jch verlange nichts weiter von Jhnen,
als daß Sie mich übermorgen in Jhrem Hotel
erwarten. Vielleicht darf ich diesmal unter einem
beſſeren Stern wirken, als geſtern, Jch wählte
auch eine ſehr unglückliche Stunde. Die Ba
ronin hatte eben Abſchied genommen von dem
Sohne, als man mich meldete. Sie erkannte
mich kaum, ſo ſtarr blickte ſie mich an, und ſicher
verſtand ſie nur die Hälfte meiner Worte, kurz,
ich vermochte nicht in ihr Herz zu dringen. Aber
morgen wird es mir gelingen ich hege die
beſtimmte Hoffnung.“ Es lag ein ſolch' weicher
Ton in dieſen Worten, hinter denen ſich gleich
wohl noch etwas Fremdes verſteckt hielt, daß
Fernau dem alten Herrn mit raſcher Bewegung
die Hand entgegenſtreckte. „Gut denn ich
will ſpäter abreiſen,“ rief er, „und wenn Sie
in letzter Stunde noch einen Ausgleich erzielten,
ich weiß nicht, wie ſehr ich Jhnen danken würde!“
Der Baron nickte lächelnd; irgend ein neuer
Gedanke ſchien ihn zu beſchäftigen.

Jnzwiſchen war men am Hotel vorgefahren,
doch gab Fernau die Ordre, nach dem Hauſe
des Barons zurückzukehren. „Alſo morgen
fragte Fernau beim Abſchiede. „Morgen!“ ant-
wortete Heimendahl. Damit trennten ſich die
beiden Männer. Der alte Baron ſchritt nach-
denklich die Treppe hinauf. Oben in dem durch
wärmten Vorzimmer angelangt, nahm ihm ein
Diener den Hut ab. „Nichts vorgefallen, Chriſtoph?“
fragte er. „Nichts, Herr Bacon nur die
Zeitungen ſind angekommen!“ antwortete der
Diener. Schweigend wandelte der alte Herr

durch einige Gemächer. Ueberall herrſchte eine
totale Ruhe. „Es iſt einſam ſehr einſam,“
murmelte er leiſe. „Und ſo vergeht ein Tag,
wie der andere, ſo färbt ſich mein Kopf weiß
wie der Schnee, der draußen auf den Dächern
liegt.“ Langſam ließ er ſich in den Stuhl am
Schreibtiſch nieder, das Haupt in die Hand
geſtützt, Der Diener kam, wie ſtets, um ſei-
nem Herrn die Zeitungen vorzuleſen, doch Heimen-
dahl ſchickte ihn wieder fort. „Wir leſen heute
nicht, Chriſtoph ich möchte allein bleiben.“ Auf
dem Corridor verhallte das Schlürfen der
Schritte. Der Baron richtete ſich auf.

Bedächtig öffnete er ein kleines Fach an ſei-
nem Schreibtiſche. Vergilbte Papiere lagen
darin, mit verblaßten Bändern umwickelt. Offen
bar hatte ſeit langer Zeit keine menſchliche Hand
mehr in ihnen gewühlt. Jn den hellen Augen
des alten Herrn ſchimmerte es wie vor Rührung.
Wie lange ſchon war die Zeit hinüber, da dieſe
Bänder noch in friſchen Farben prangten, da
jene ſchwarze, gänzlich ſtarr gewordene Roſe ſich
am zarten Stengel wiegte, in einer Maiennacht,
wo ihr ſüßer Duft den jungen Baron entzückte!
Vorbei, vorbei und nur die Erinnerung lebte
noch. Es war eine närriſche, verliebte Zeit, und
dennoch gäbe ſie der alte Herr nicht hin für ſein
halbes Vermögen, dieſe entflohenen, fernen Bil-
der. Auf dem Grund des Faches lag ein Bild,
auf Porzellan gemalt, mit Seidenpapier umhüllt,
Vorſichtig befreite Heimendahl das Portrait von
der Umgebung leiſe Worte murmelnd, blickte er
die lächelnde, ſchöne Frau lange an. Es war
ein zartes, roſig angehauchtes Oval, mit großen,
ſtrahlenden Augen und einem Lippenpaare, das
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25 jährige Gedenktag der erſten Sitzu
des Bundesraths, in Ausſicht genomn
Entſprechende Vorſchläge ſind im Reichsamt
Jnnern bereits ausgearbeitet.

Die Ergänzungsſteuerveranlagu
in Preußen für das Jahr 1895/96 ergiebt,
rund 60 Milliarden an Vermögen zur Stern
veranlagt ſind.

Der Entwurf des Einführungsg
ſetzes zum bürgerlichen Geſetzbp
iſt jetzt dem Bundesrath zugegangen.

Zur Sonntagsruhe. Nachdem
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe am
April d. J. vollſtändig in Kraft getreten ſi
ſollen die in den verſchiedenen Verwaltungsbe
zirken Preußens beſtehenden Vorſchriften über
die äußere Heilighaltung der Sonn und Feier-
tage jetzt einer Reviſion unterworfen und für
die einzelnen Provinzen gleichartige Provinzial
verordnungen durch die Oberpräſidenten mit Zu
ſtimmung der Provinzialräthe erlaſſen werde.
Hierbei kommt auch die Vorſchriſt im Abſ. 2
S 105 a der Reichsgewerbeordnung in Betracht, wo
nach die Bundesregierungen unter Berückſichtigung
der örtlichen und konfeſſionellen Verhältniſſe be
ſtimmen, welche Tage als Feſttage gelten. Das
Reichsgericht hat den Grundſatz ausgeſprochen, daß

durch dieſe Vorſchrift eine Neuregelung der
Feſttage in den einzelnen Bundesſtaaten nicht
angeordnet iſt, vielmehr die älteren landesgeſetz-
lichen Vorſchriften in Kraft geblieben und die
Centralverwaltungsbehörden der einzelnen Bundes
ſtaaten befugt ſind, die Frage zu regeln, welche
Tage am einzelnen Orte bezüglich des Gewerbe
betriebes als Feſttage zu gelten haben.

Frankreich. Jn Paris iſt's zum Weihnachts
feſte recht ſtill und auch eine politiſche
Rede des Premierminiſters Bourgeois hat

4 c de Aenderungen der Organiſation noch tut. ß dieſe Stimmun nicht verdrängen8 Dünkel ilgt. i Neuen gehen c t öffentlicht, welche den Leſer dazu führen muß, Die An n geJahre e in Tr r der nicht fpruchreif iſt, bis zu ihrer befriedigenden en a s enden npeſen. können, ebenſo wenig, wie allerlei Klatſchereien in
anderen Form eine Einigung vollziehen. Löſung vielmehr noch längere Zeit verfließen Demgegenüber ſei hier ausdrücklich darauf hin den Zeitungen. Nach den Feiertagen wollen die

Socialiſten einen neuen heftigen Angriff gegen
das Miniſterium unternehmen. Ob derſelbe
Wirkung hat, wird ſich je zeigen,

Orient. Um eine Ueberhandnahme der
Jnſurrection auf Kreta zu verhindern,
iſt auf Anorbnung des Sultans den türkiſchen
Truppen auf der Jnſel ſtreng anbefohlen, jede
Provokation zu vermeiden. Jn Serbien
iſt es in verſchiedenen Orten zu Krawallen
gekommen, die aber bald von Gendarmerie
unterdrückt wurden. Aus Zeitun heißt es,
die Auſſtändiſchen lehnten die bedingungs-
loſe Ueber gabe ab. Ein Vernichtungskampf
iſt ſicher. Jn Konſtantinopel droht
wieder eine Miniſterkriſis.

Amerika. Die Aufregung in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, welche
durch die Kriegsdrohungen des Präſidenten

wie zur Luſt der Welt erſchaffen ſchien. Unter
dem leichten Flor hob ſich ein voll entwickelter,
wunderbarer Buſen. Wahrlich, dies Weib war
wohl geeignet, einem Manne den kühlen, be
rechnenden Verſtand zu nehmen. Am nächſten
Vormittage fuhr der Baron nach dem Hauſe
der Baronin von Fernau. So lange der ver-
ſtorbene Baron noch lebte, war Heimendahl ein
häufiger Gaſt auf Fernau geweſen, und ſtets
ward er von Allen mit freudigem Herzen em-
pfangen. Von liebenswürdigſtem Charakter, hatte
der bejahrte Junggeſelle die freundlichen Jdeale
der Jugend bewahrt. Nur die Baronin hatte
ihn in früheren Jahren oft noch mit heimlichem
Mißtrauen betrachtet, nach und nach verſchwand
dies aber vollkommen und machte einer offenen
Herzlichkeit Platz Seitdem der Baron geſtor-
ben, waren Heimendahl's Beſuche ſeltener ge-
worden, nicht, daß er anderwärts Zerſtreuung
gefunden hätte, im Gegentheil, aber es ſchien
etwas Fremdes in ſein ſo liebenswürdiges Be
nehmen getreten zu ſein. Daß er jedoch ſeine
vollſte Freundſchaft den Fernau's bewahrte, zeigte
er wieder durch ſeine Bemühungen, Frieden in
die erbitterten Gemüther zu bringen. Die Ba-
ronin ſaß, in ein dunkles Kleid gehüllt, vor dem
Fenſter ihres Boudoirs, hinausblickend auf die
ungezählten Leichentücher, welcher der Schnee
über die Dächer breitete. Es fing wieder an,
leicht zu ſchneien, langſam ſanken die kleinen
Sterne herunter. Auch ſie wollte heute allein
ſein mit ihrem Schmerze und hatte deshalb ihre
Geſellſchafterin beurlaubt.

(Fortſetzung folgt.)

D. Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Cleveland hervorgerufen wurde, hat ſich nach
gerade etwas gelegt, wenn es auch ſchwer gelingt,
die rieſigen Verluſte zu verſchmerzen, die durch
die Börſenlriſis hervorgerufen ſind. Nur im
Weſten iſt der Chauvinismus noch flott bei der
Arbeit. Der Kongreß iſt in Waſhington
wieder zuſammengetreten, die republikaniſche
Partet, die Gegnerin des Präſidenten Cleveland,
iſt ſozar ſchon bei der Arbeit, die ganze An-
gelegenheit aus Parteirückſichten gegen den
Präſidenten auszunützen.

Das Brauweiler Arbeitshaus.
Die Gerichtsverhandlung wegen des Brauweiler

Arbeitshaufes hat mit der Verurtheilung des
Redakteurs des ſocialdemokratiſchen Blattes,
welches die Zuſtände in dem Arbeitshauſe als
ungeheuerliche geſchildert hatte, zu drei Monaten
Gefäagniß geendet. Jm Laufe der Verhandlung
ſind zweifellos eine Anzahl Mißbräuche und
Ausſchreitungen, die in dem Arbeitshauſe
vorgekommen, feſtgeſtellt worden wenn es den-
noch zu der Verurtheilung kam, ſo beruht dies
darauf, doß der ſocialdemokratiſche Kritiker ſich
nicht auf die Darlegung von Mißſtänden be-
ſchränkte.

Die „Nat.Ztg.“ ſagt zu dem Prozß:
„Jm üUrbeitshanſe, wo es nicht, wie im Zuchthauſe,

eine lange Jſolirhaft geben kann, ſind wahrſcheinlich gegen
unbändige Männer und den ganzen Tag unfläthig lär
mende Weiber ſchärfere Disciplinarmittel unentbehrlich, als
ſelbſt im Zuchthauſe. Gleichwohl hat die Gerichsverhandlung
ergeben, daß Härten, die nicht nothwendig waren, und
Willtürlichteiten des Unterperſonals vorkommen. Eine
wohl aufzuwerfende Frage ſcheint uns, ob ſo große Arbeits
häuſer, wie das der Rheinprovinz in Brauweiler, ange
meſſen ſind. Meint man dies, ſo muß offenbar das obere
Directionsperſonal ein ſtärkeres werden, als bisher, damit
die Aufſicht eine ausreichende ſein kann.“

Die „Voſſ. Ztg.“ urtheilt wie folgt:
„Das Gericht hat zugeſtanden, daß durch die Beweis

aufaahme eine Anzahl Mißſtände feſtg eſt ellt worden
ſei. Dieſer Aus pruch trifft die Autorität der Beamten.
Denn ihre Autorität hänge nicht nur von dem Glauben
an ihren guten Willen ab, ſondern auch von dem an ihre
Umſicht, ihre Kenniniß der Verhältniſſe, ihre Schärſe der
Beobachtung. Und daß es daran gefehlt hat, auch wenn
man mit Fug und Recht den Beamten, die den Antrag
geſtellt haben, die beſte Abſicht zuſpricht, unterliegt keinem
Zweifel. Jn der Strafanſtalt zu Brauweiler ſind Dis
eiplinarmittel in Anwendung gekommen, die auch von der
Regierung weder geſtattet noch euntſchuldigt werden

Provinz und Umzegend.
Steigra, 20. Dec. Geſtern auf dem

Weihnachtsmarkt in Carsdorf hatte ein Krämer
einen Aal geſtohlen, wurde aber dabei er-
tappt. Aus Furcht vor der Strafe ſprang
er in die Unſtrut, bereute es aber gleich und
Ueß ſich bereitwillig wieder herausholen.

f Frankenberg, 23. Dec. Auf wunder-
bare Weiſe vom Tode errettet wurde dieſer
Tage ein Streckenarbeiter, welcher, nebſt einem
Arbeitsgenoſſen auf dem Nachhauſewege nach
Oberwieſa begriffen, von dem nach Chemnitz
fahrenden Annaberger Perſonenznge über-
fahren wurde. Beide Arbeiter ſogenannte
Juſtirer, welche auf der Strecke zwiſchen
Flöha und Niederwieſa gearbeitet hatten, be
gaben ſich nach Eintritt der Dunkelheit auf
den Heimweg, dazu die Geleiſe benutzend. Jn
der Nähe der Flöhaüberbrückung bemerkten ſie
einen ihnen entgegenkommenden Zug, infolge-
deſſen ſie, um auszuweichen, auf das Neben-
geleis übertraten. Jm ſelben Augenblicke kam
aber der Annaverger Zug, deſſen Nahen ſie
infolge des Getöſes des erſteren Zu es über-
hört hatten, herangebrauſt und während der
eine Arbeiter, Namens Zickmann zu Boden
geſchleudert und ihm der linke Arm ab-
gefahren wurde, kam der andere Arbeiter

auf den Puffer der Lokomotive zu ſitzen
und wurde von derſelben ſo eine Strecke mit-
genommen. Zwar aufs höchſte erſchrocken,
aber, ſonſt unverletzt, verließ der Strecken-
arbeiter, nachdem der Zug zum Stehen ge
kommen, ſeinen unfreiwilligen gefährlichen Sitz
Sein unglücklicher Kamerad wurde in das
Chemnitzer Krankenhans übergeführt.

t Aus Thüringen. Jn einer ganzen
Reihe von thüringiſchen Städten iſt in letzter
Zeit die Steuer für Wanderlager und
Wanderauftionen weſentlich erhöht worden.
Ein Koburger Kaufmann hatte in Gera ein
Geſchäft eröffnet, aber ſchon nach wenigen
Tagen erfolgte eine Ausverkaufs-Ankündigung
„wegen Aufgabe des Geſchäfts““. Das Land-
rathsamt ſah dieſes unter ſolchen Umſtänden als
Wanderlager an und zog es in entſprechender
Weiſe zur Beſteuerung heran. Der Bezirks
ausſchuß ſchloß ſich der Auffaſſung des Land-
rathsamts an und verwarf die Berufung
des Kaufmanns.

f. Die Dresdener Bäckerinnung hat
nach altem Brauche auch in dieſem Jahre dem
König und der Königin von Sachſen
zwei Weihnachtsſtollen durch eine Meiſter-
und Geſellen- Deputation überreichen laſſen. Sie

haben eine Länge von etwa I m und eine
Breite von m.

Stadt und Umgegenö.
Merſeburg, den 27. December 1895.

Laut Bekanntmachung des Königl. Land
rathsamts iſt der Handel mit Papier und
Neujahrskarten in offenen Verkaufs-
ſtellen am Sonntag, den 29, d, M. für die
Dauer von 10 Stunden unter Ausſchluß der
ſür den Hauptgottesdienſt beſtimmten Zeit, und
bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends, freigegeben.

m. Zu dem am Mittwoch in der „Reichs-
krone“ abgehaltenen Weihnachtsconcerte
des Trompetercorps war der Andrang
ein ſo ſtarker, daß der große Saal bis auf den letzten
Platz beſetzt wurde. Eine Anzahl Muſikfreunde,
denen an einem beſonders guten Sitz gelegen
war, hatte ſich bereits 15, Stunden vor Beginn
des Concertes eingefunden. Das weihnachtliche
Programm war ein ſehr reichhaltiges und erntete
die Wiedergabe der einzelnen Nummern allge-
meinen ſtürmiſchen Beifall.

m Das vom Geſellſchaftsverein
„Barbaroſſa“ am 2, Feiertage arrangirte
Vergnügen erfreute ſich von den verſchiedenſten

Seiten einer regen Betheiligung. Zur Auf-
führung kam das Volksſchauſpiel: „Der Sonn-
wendhof“ oder „Der Brand der Jlſangſchmiede.“
Die Darſtellerinnen und Darſteller entledigten
ſich mit bewunderungswürdigem Geſchicke ihrer
Aufgaben und kargten die Zuſchauer auch nicht
mit dem Applaues. Das hierauf folgende Tänz-
chen hielt die Tanzluſtigen noch lange fröhlich
zuſammen.

Delitz a. B., 24. Dec. Heute früh gegen
6 Uhr brannten zwei Strohdiemen, dem
Oekonom Friedrich gehörig, auf dem Felde
deſſelben, total nieder.

Oeffentliche Stadtverordnetenfitzung
vom 23, December er.

Nachdem die Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn Pro
feſſor Dr. Witte eröffnet worden wurde zur Wahl
eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle
des Herrn Stadtraths Wolny, deſſen Amtsperiode
bereits ſeit September er. abgelaufen iſt geſchritten.
Von 23 abgegebenen Stimmen fielen 15 auf Herrn Land
rentmeiſter a. D. Steffenhagen, 2 auf Herrn Fabrikant
Heilmann, je 1 auf die Herren Apotheker Warche

und Kaufmann Peckolt, während 4 Stimmzettel unbe
ſchrieben waren. Herr Landrentmeiſter Steffenhagen
iſt ſomit zum unbeſoldeten Siadtrath gewählt.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Feſtſtellung des
Kämmeietats 1896,/97 referirt Herr Stadtverordneter
Her ber s. Der Etat ſchließt mit einer Mehrausgabe von
30 200 M. gegen das Vorjahr ab, welche hauptſächlich
durch erhöhte Forderungen für Pflaſterung, Geiſel-Regu
lirung und durch die Canaliſation der Halleſchenſtraße ent
ſtaud. Es ſoll indeß hierbei die Steuertraft nicht mehr
in Anſpruch genommen, ſogdern der Betrag aus dem
Ueberſchuß der Sparkaſſe gedeckt werden. Der Etat wird
mit den ſonſt geringfügigen Aenderungen genehmigt.
Zum Wort meldet ſich nur Herr Stadtverordueter Hün
dorf, welcher für den Sitzungsſaal vie Einführung
von Gasglühlicht empfiehlt

Seitens der Verwaltung der Alteuburger Kinder
bewahranſt alt war an den Magiſtrat ein Geſuch um
eine Unterſtützung gerichtet worden. Herr Stadtvererdneter
Graul, der für di ſen Pankt die Berichterſtattung über-
nommen hat, beantragt in Anbetracht der vielen Repara
turen, welche in dieſem Jahre die Anſtalt erforderte, 300
Mk. zu bewilligen die Verſammlung erklärt ſich damit
einverſtanden.

Herr Stadtverordneter Schwengler empfiehlt als
Referent den Beitritt zum Verein für öffentliche
Geſundheitspflege dem alle deutſchen Städte nam-
hafter Bedeutung angehören. Der Jahresbeitrag beziffert
ſich auf 6 Mark und ſtimmt die Verſammlung dem An
trage zu.

Jn ſeinem Referat bezüglich der Prüfung der Stadt
verordnetenwahlen führt Herr Stabdtverordneter
Hündo r aus, daß hierbei gemäß dem Geſetze verfahren
ſei und da nach Ablauf der geſetzlichen Friſt ſeitens der
Regierung gegen das Reſultat der Wahlen kein Einſpruch
erfolgte beantragt der Redner die Wahl auch ſeitens der
Verſammlung als gültig anzuerkennen, was auch geſchieht

Schließlich ſtattet dec Herr Vorſitzende im Namen der
Verſammlung den Dank derſelben den mit Ende dieſes
Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten Herren Rind
fleiſch, Lindenſt ein und Peckolt für ihre erſprießliche
Thätigkeit ab.

Hierauf wurde in geheimer Sitzung der Magi rats
Vorlage betr. Vermiethung einer Wohnung in dem
ſtädtiſchen Gebäude Halleſcheſtraße 18 die Zuſtimmung er
theilt.

Vermiſchte Nachrichten.
lWeihnachtsgerichte) ſind auch diesmal der

Königin von England nach Osborne geſandt worden Der
deutſche Kaiſer wie auch der Herzog von Koburg- Gotha
haben der Königin jeder einen Eberkopf zugeſchickt, ferner
bekommt ſie jede Weihnachten aus Deutſchland noch Kuchen
und Süßigkeiten,

(Eine für Feuerwehren intereſſante
außerordentliche Uebung) wurde in einer der
letzten Nächte von der Berliner Feuerwehr ausg führt.
Zwei Dampfſpritzenzüge der erſten Compagnie ließ der
Branddirector Gierberg Morgens um 3 Uhr nach dem
Goſenthaler Thore rufen. Von dort wurde eine 2000 m
lange Schlauchleitung nach der Gleimſtraße durch die
Schwedter Straße am Nordbahnhof entlang gelegt. Die
Leitung, durch eine Dampfſpritze geſpeiſt, gab in dieſer
großen Entfernung einen Strahl, der aus einem Strahl
rohre von 18 Millimeter Durchmeſſer noch 6 Meter weit
reichte. Außerdem wurde eine zweite Leitung vom Roſen
thaler Thor im Norden nach der Friedrichsb rücke im Cen-
trum gelegt, die ein noch günſtigeres Ergebniß hatte.

Rechtsanwalt Dr. Frig Friedmann,)
der vor einigen Tagen Berlin verlaſſen hat, wird nach
dortigen Blättern freiwillig nicht wieder nach der
Reichshauptſtadt zurückkehren. Aus Briefen, die er
an Freunde und an ſeine Angehörigen geht hervor, daß er
geflohen iſt. Es war dem in die Verhältniſſe Einge-
weihten ganz klar, daß ein Zuſammenbruch würde erfolgen
müſſen, ſobald das Leipziger Ehrengericht am 22 Januar
nächſten Jahres die Entſcheidung in dem gegen Friedmann
gerichteten Discipliuarverfahren gefällt haben würde.
Hierzu tritt noch der Prozeß Hahn contra Hahn, worin
nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft Dr. F. Ausſagen ge
macht haben ſoll, die uicht ganz der Wahrheit entſprechen
und die Handhabe zu einem neuen Verfahren geboten
hätten. Zahlreiche Gläubiger betrauern beträchtliche Ver
luſte, Klienten die gezahlten Vorſchüſſe.

(Ein Berliner Nachtbild.) Berliner
Blättern wird geſchrieben Als ich Sonnabend Nachts nach
Hauſe eilte, hemmte ich zwiſchen Zimmer und Friedrich
ſtraße plötzlich meine Schritte. Vor mir ſtand ein junges
Paar offenbar aus dem Mittelſtande, das ſich in harten
Ausdrücken beſchimpfte. Die Stimme der jungen Frau
ſchlug in ſchluchzenden Tönen über; bald vernahm ich
Drohungen, bald flehende Worte. Nun gerieth der Mann
in beſinnungsloſe Wuth. Mit beiden Fäuſten ging er auf
die Frau los und mißhandelte ſie mit einer Schnelligkeit,
die auf lange Uebung ſchließen ließ. Wenige Sekunden

darauf war er verſchwunden. Die Unglückliche brach in
ein herzzerreißendes Schluchzen aus Der rohe Bnurſche,
erzählte ſie auf mein Befragen, ſei ihr eigener Maun, der
fie um einer Anderen willen verlaffen hatte, in der Ab
ficht, ſie einfach auszuhungern

Weihnachts Einnahmen Berliner Ge
ſchäfte.) Der letzte Sonntag vor dem Feſte hat den
großen Berliner Gefqhäften gewaltige Einnahmen ge
bracht. So werden geſchätzt: Die Einnahme n von
Hertzog an dieſem einzigen Tage auf 140000 Mart,
Gerſon 120000 Peark, Werthheim gar über 200000
Mark, Haaſe 130000 Mark, das Seidenwaarenhaus von
Michels 80000 Mar! u. ſ w. Und zum Theil ſind die
Einnahmen an Wochentagen, wo mehr theurere Artik l
gekauft werden, doch noch bedeutender geweſen, ſo beſonders
bei Hertzoz, der ſchon auf eine viertel Weillion gekommen
iſt. Die kleineren und mittleren Geſchäfte und die
Handwerksbetriebe haben unter ver übermächtigen Kon
kurrenz dieſer und anderer Geſchäfte natürlich ſehr zu
leiden und gerade ihnen wäre ein gutes Geſchäft recht zu
wünſchen. Ja merhin iſt es auch ihuen beſſer gegangen,
als in den letzten ſchlechten Jahren.

Eine ſehr ſtürmiſche Volksv erſammlung)
war eine ſolche, die im Hinblick auf Weihnachten der von
der Socialdemokratie zuräckzetreiene Herr von Wächter
in Berlin abgehalten hatte. Zu welchen Aenßz rungen
es bei dieſer Gelegenheit kam, beweiſen die Wore eines
zu den Obdachloſen gehörenden jungen Menſchen derſelbe
erklärte, wenn er mit hunjrigem iagen zwiſchen Rum
futſch (Gefängnißkoft) und der Seligkeit wählen ſolle, würde
er Rumfutſch vorziehen. Daß unter ſolchen Umſtänden
d alle Ermahnungen erfolglos waren, iſt ſelbſt
redend.

(Ein kaum glaubliches Vorkommniß) elter
licher Verrohung iſt in Syptittken (Oſtpr.) feſtgeſtellt
worden. Dort verbreitete ſich das Gerücht der Wirty
Feuerſenger halte ſeinen blödſinnigen e ohn Adam in einem
Verſteck gefangen. Bei der angeſtellten behördlichen Nach
ſuchung wurde dieſer im Viehftalle unter einem Sirohhaufen,
nur mit eienm Hemde bekleidet und dicht mit Koth und
Schmutz bedeckt gefuaden. Schon jahrelang ſoll er in
dieſer Weiſe eingekerkert geweſen ſein. Der Unglückliche
wurde ſofort in die Jrrenanſtalt gebracht gegen die un
menſchlichen Eltern aber das Strafverfahren eingeleitet.

(Der Handel mit Weihnachtsbäumen) hat
in Berlin in den letzten Jahren eme weſenilliche Ver
ſchiehung erſahren: Durch erhebliche Verluſte vo ſichtig
geworden, kaufen die Händlec nur noch ſooiel Bäume em,
als ſie nach früheren Erfahrungen beſtimmt zu vertaufen
hoffen dürfen. Demgemäß ſtellen ſich auch ihre Preiſe
höher und halten bis zum letzten Tage darauf. Der
Groſſiſt, der ſeine aus wener Ferne herbeigeſchaffte Waare
wicht verkommen laſſen will, ſieht fich dadurch gezwungen,
ſelbſt einen Vetailhandel auf dem Bahnhofe zu exöffcen.
Da er die Bäume ohne Bearbeitung und Ständer ver
kauft ſo iſt er bedeutend billi,er als der Detailhändler
auf den öffentlichen Plätzen und hat den regſten Zuſpruch.

(Der Streik der Berliner Taxameter
Droſchkenku tſcher) iſt in einer Verſammlung erklärt
worden, zu der ſich über 500 Droſchkenkutſcher eingefunden
haiten Der Vorſitzende betonte die Kutſcher würden
einen ſchweren Stand haben da der Streik ohne Wentel
durchgeführt werden müſſe. Auf Hilfe von Außen ſei nicht
zu rechuen man ſollte deshalb genau die Maßregeln
prüfen, die man zu ergreifen gedenke.

(Erſchoſſen, hat fich in Leobſchütz der Huſaren
lientenant v. Lundau. Htotiv bisher unbekannt.

(Unfall bei der Jagd.) Bei einer Treibjagd in
Dz iembowo (Poſen) wurde ein Treiber von einem an
geſchoſſenen Hirſch aufgegabelt und aufgeſchlitzt. Der Mann
ſt alsbald ſeinen Verletzungen erlegen. d

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonu

abend Ein gemachter Mann, Große Poſſe mit Geſang
in 3 Acten

Leipziger Stadttheater. Neues Theater
(Spielplan.) Sonnadend Fräulein Doector. Ultes
Dyeater. (Spieiplan,) Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
Sueewittchen. Abends /8 Uhr Die ſchöne Helena.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die b itiſchen Schutzzebiete von Zanzib ar und Oſt

afrika ſind dem Weiltpoſtvereirn angeſchloſſen
worden,

erternerteht Des Kretsblgrrs-
Vrraucſichtliches Wetter am 28. December.
Wennhſelnd bewölktes, heilweiſe aufheitern

des Froſtwetter kein oder wenig Schnee.
Veranutwortlicher Redacteur: Fritz König; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg

h Friſche Holländer Znſtern, I Ein möblirtes Zimmer nebſt
Die Verlobung unserer Kin-

der Elisabeth u. Alfred
beehren sich hiermit anzuzeigen. e

Weihnachten 1895. [4891
Bertha verw. Henchkel.

Margarethe verw. Müller,
e

I

S Helene Kachelriess 3
Otto Heuschkel

S Verlobte [4896 Vn Stassfurt, Weihnachten 1895.

n ee

Für die so zahlreichen Be-
weise von Theilnahme, welche
uns anlässlich des Heimgangs
unserer guten Mutter zuge-
gangen sind, sagen wir unsern
herzlichsten Dank. 4904
Die Familien Hoffmann, CGrosse,
Eelhert u. Harnisch, Leipzig.

Merseburg, den 27. Dec. 1895.
e e

ſo

Werſeburger
Siechenhausfonds.

Sammelſtelle „Ti voli,“
Die Jahresfeier findet Sonntag,

den 5. Januar pünktlich Uhr
im „„Tivoli“ in der bisherigen Weiſe

Gegenſtände zur Verlooſung erbeten.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 28. d. M, Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich im „Ca-
ſino“ hier

1 neuen Bierdruckapparat, 2 kleine
Läuferſchweine, 8 Joppen, 2 compl.
Betten und eine große Parthie Möbel

Bilder u. ſ. w. 4882
Merſeburg, den 24. December 1895.

Tauchnäütz, Ger.-Vollz

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 28. December

er. Vormittags 10 Uhr werde ich im
„Caſino“ hierſelbſt
100 Flaſchen Nothwein u.
100 Flaſchen Weißwein,
und Narwmittags 2 Uhr in den „Drei
Kronen“ hierſelbſt

1 Handſchlitten
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 27. December 1895.

4903) Meyer, Gerittsvollzieher.
Die neueſten

Glückwunſchkarten
zum Jahreswechſel empfiehlt [4902

Gustav Lots Nachfl.
Eine Fuhre gutes Veſenreifig
hat abzugeben

Schütze in Städten
bei Freyburg a. U.

Heute Sonnabend
hausſchlachteneWwurſt.
4897 RBielig, Lindenär. 12.

4877)

friſchen Zander, Heczunge, Schell
ſiſch, friſchen Kopf Halat und

Radischen [4893
empfiehtt C. l. Limmermann.

Zu verkaufen 1 Wagen. [4903
W. Benencke, Poſiſtr. 1.

Ein graubrauner, mittelgroßer Fuchs
ſpitz iſt vor einigen Tagen zugelaufen

4900 Neumarkt 38.
Futterrübenkern,

gelbe Oberndorfer, beſte Keimfähigkeit,
pro Centner I5 Mk. hat abzugeben

V. C. Demanclh,
4905 J. Lauchſtädt.

Als ärztlich geprüſte

L Maſſeuſeempfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Frau Sophie Klee, Hälterſtr. 124.

Auch bringe den geehrten Herrſchaften

meine
Dampfbade- Anſtalt mit Maſſage
in eempfhlende Erinnerung. 4886

da

duard Höfer
in Rorsebarg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandäung von Johannes
Grün, Hofieferant in Halle a/Sanle

und Winkel i/Rheingau.
I Verkauf gämmttiecher in- und aus-

ländiseher Weine in Gebinden und
Flasehen zu Originalpreisen.

e J Tr

7 e CDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Leid holdt). Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.,

Dampfmol kerei
Merseburg

hält ihre Fabrikate in

PWromage de Briäe,
Camembert,

Tilſiter, Edamer und
Limburger Käſe

beſtens empfohlen. [4349
Rauch G Berde,

Amtshäuſer Sa. Markt 28.
Achtung!

Verkaufe [4145e Brikettsgewogen à Ctr. 50 Pfg. ab Hof.
Carl Ulriäch, Lauchſtädterſtr. 17.

und Amtshäuſer 12.

Ladenlokal!
Ein Laden!okal, in beſter Geſchäfts

lage, für ein
feines Spezialgeſchäſt

zu mietben geſucht. Gefl. Off.
unter A. K. 4864 in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen.

I möblirte Stube nedſt Schlaf-
kammer iſt ſofort zu vermiethen.
4883] Gotthardtsſtr. 25 II.

Eine möblirte Wohnung iſt
zum 1. Januar zu vermiethen.

4899] Hälterſtraße 4,
Möbl. Wohnung am 1. Jan.

zu beziehen. Markt 30, [4892

Schlafkammer iſt Karlſtraße 3 parterre

zu vermiethen. (4890
Ein herrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. April oder 1.
Juli nächſten Jahres zu beziehen.
4898] Karl Heuſchkel, Leungerſtr, 4

Die in der Lauchſtädterſtraße Nr.
3 gelegene, bisher von Herrn Lan
desrath von Werder innegehabte

Wohnung
iſt zu vermiethen und am 1. April
zu beziehen. (4901Räberes Holleſcheſtr. 40.

LehrlingsGeſuch.
Zu Oſtern ev. früher ſuche ich unter

ſehr günſtigen Beding. einen jungen
Mann als Lehrling.

a uulGölhsoh,
enmark tSuche zu Oſtern einen Lehrling

Herm. Strich, Fleiſchermſtr.
4911] Lauchſtädt
Ein junger Mann aus guter Familie

findet pro 1. Januar od. auch ſpäter als

Oeconomie-Eleve
auf einem Rittergute Aufnahme. Gefl.
Offerten unter C. G. poſtlagernd Roß-ſa8 i
bach.
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